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Voll süßem Wein und Lachen
Apg 2
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Sie sind voll des süßen Weins, sagten sie, die voll des Spotts waren. Die sind voll, 
die aus dem Haus torkelten. Berauscht. Von einem Geist und wie von Sinnen. 
Während die einen sich verstanden - über alle Sprachen und Kulturen und alle 
Länder hinweg -, war genau das für die anderen unverständlich. 

Während die einen vom Geist beflügelt sind, hielten es die anderen für den 
übermäßigen Gebrauch eines Energydrinks. Sie sind voll des süßen Weins. 

Mit diesem Geist drehen sich die Dinge. Wenn an Pfingsten der Geburtstag der 
Kirche gefeiert, dann wird nicht in erster Linie, das was immer gleiche Ordnung 
und feste Regeln hat, gefeirt, sondern dann hat die Kirche Geburtstag, die in ihren 
Form immer wieder auf den verweist, der unser Leben ver-rückt und uns gerade 
in dem mächtig macht, dem Spott anders zu begegnen als mit Gegenspott oder 
mit Gewalt. 

Sie sind voll des süßen Weins nach dem Abendmahl und darum gilt eine alte 
Redewendung in ganz besonderem Maße: in vino veritas. Im Wein des 
Abendmahls liegt die Wahrheit. Beim Wein bespricht man die Dinge anders und 
vielleicht auch leichter. Auch über die Religion und den Glauben und die Kirche. 
Und die Geschichte, die damals an Pfingsten aus dem Raum des Geistes kam, sie 
ist eine Geschichte, die Spott geerntet hat und auch Hass und Gewalt gesät hat. 

Und Menschen erfahren manchmal am eigenen Leib verletzendes mit Menschen 
einer Institution, die sich der Liebe und Zuwendung zum Menschen verschrieben 
hat. 
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Und es gibt zugleich Aufklärer in allen Zeiten, die der christlichen Religion ihre 
dunkle Geschichte vorhalten, und uns vorrechnen, wie unwissenschaftlich und 
fantastisch - im negativen Sinne - unsere Ursprungsurkunde, die Bibel sei. 

Wer Religion hat, braucht für den Spott nicht zu sorgen; wäre eine humorvoll-
entspannte Reaktion. Glauben wird immer wieder als Wahn gedeutet. „Leidet ein 
Mensch an einer Wahnvorstellung, nennt man es Geisteskrankheit. Leiden viele 
an einer Geisteskrankheit, dann nennt man es Religion.“ So im Buch von Richard 
Dawkins, das vor wenigen Jahren auf der Spiegelbestsellerliste stand.

Man kann darüber den Kopf schütteln oder geistreich agieren und zu verstehen 
versuchen, woher sie kommen und was sie so aufwühlt – die, die so reden. Oft 
erleben die Kritiker der Religion eine Form, die Mensch und Gott verwechselt. Die 
aus einem Buch von Mensch geschrieben etwas machen, als wäre es vom Himmel 
gefallen. Aus einer ästhetischen Urkunde des Glaubens macht mancher eine 
naturwissenschaftliche Beweisführung. Dabei ist Theologie und ihre biblische 
Urkunde näher verwandt mit den Germanisten und der Kulturwissenschaft und 
erhebt sich nicht zum Buch der Naturwissenschaft. 

Menschen, die lieben sind leidenschaftlich und nicht zuerst wissen-schaftlich. 
Ein bisschen ver-rückt. 
Menschen, die die Bibel lesen, entrücken, weil sie ihr eigenes Leben anders sehen 
und die nicht plötzlich die Welt erklären wollen. Menschen, die die Bibel lesen, 
sind Leser voller Liebe, voll süßen Weins und voller Humor. Sie verstehen sich und 
sie freuen sich aneinander und sie lachen miteinander. 

Und entdecken und bereden den Geist Gottes, der an Pfingsten zu Tage tritt und 
in den Geschichten der Bibel. Diesen großartigen Erzähler Jesu erleben mit diesen 
Heiligen Geist und verstehen, was er eigentlich macht. 
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Er ver-rückt uns. Er lässt uns anders sehen und darum auch anders handeln. Es ist 
der überlegene Humor gegen alle Gewalt mit Worten oder auch Taten, so absurd 
es klingt. 
Es ist eine Haltung größter Gelassenheit: Wenn dich einer auf die rechte Wange 
schlägt, halte ihm die linke hin. Den Satz muss man schon auch mit Humor lesen. 
Und im ersten Korintherbrief (1 Kor 4,13) finden sie eine Wahrheit, die sie als das 
größte Gebot im Beschwerdemanagement lernen können: „Wenn man uns 
beschimpft, antworten wir mit freundlichen Worten.“ Das zu versuchen, braucht 
Mut, Kraft und Besonnenheit. Es braucht auch Humor, die Dinge mit Abstand 
betrachten zu können und sie erst einmal so zu nehmen, wie sie sind. … und es 
verändert sich etwas … sie können es einmal versuchen! 

Humor nimmt manchen Dingen den Wind aus den Segeln. Und dann weht ein 
anderer Wind. Der Humor des Geistes Gottes macht Menschen gleich, solidarisch.
Die Letzten werden die Ersten sein. Seine Gelassenheit enthebt mich aus dem 
Druck: Liebe deine Nächsten wie dich selbst. Manchmal kann ich mich selber nicht 
leiden - das soll keine Entschuldigung sein, wenn ich mal nicht nett bin; aber ich 
weiß, dass es mir so viel leichter fällt zu mögen, wenn ich mich selber mag. Aber 
es ist so entlastend in einem Beruf professioneller und offizieller Nächstenliebe, 
wenn wir in Fragen der Solidarität mit dem Nächsten auch unsere Grenzen 
erfahren - ohne schlechtes Gewissen und schwermütiger Moralität. 

Voll des süßen Weins und voll des Geistes Gottes. Ich sitze bei dem 
Geschichtenerzähler Jesu. Vor mir das Buch voller Geschichten von Menschen, die
ihren Glauben leben. Es ist voller Fehler - dieses Buch. Darum ist es so ehrlich. 
Darum ist es so wahr. Darum ist es inspirierende Literatur. Inspiriert – mit Geist 
eben. In einem ganz bestimmten Geist geschrieben. Ein Geist, der unterschiedlich 
gedeutet wird ... manche spotten, andere lachen darüber und wir als Christen 
lachen deswegen und trotzdem. 
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Weil er uns nicht enthebt aus den Sorgen des Alltags, nicht immun macht gegen 
Kritik. Ich trete aus dem Raum der Kirche an Pfingsten auf die Straße 
lache, ein wenig anders, 
mit Humor - ein wenig anders, 
getröstet - anders. 
Ein erlöstes Lachen überzieht sie alle, die aus Phrygien und Pamphylien, Ägypten 
und der Gegend von Kyrene in Libyen und Einwanderer aus Rom, also die 
Katholischen 
und die Reformierten und die Lutheraner und - es geht ja noch weiter - Juden und 
Judengenossen, Kreter und Araber. 
Und schauen Sie sich um, woher sie auch immer kommen und es noch nicht mal 
wissen. 
Wir haben zusammen Abendmahl gefeiert. War die Predigt dafür eigentlich 
notwendig? Nein, dafür nicht. 

Aber das die Welt versteht, das Christen voll eines Weines sind, in dem die 
Wahrheit liegt, die Welt mit neuen Augen zu sehen. 
Mit einem erlösenden Lachen auf die Frage zu antworten: „Was will das werden?“
Wenn alles sich verändert und nichts mehr an seinem Platz bleibt. Was das wird? 
Neu. Neu wird das. Und das ist die Herausforderung: jeden Tag wird mein Leben 
neu. Darum sind wir hier. Voll ... des süßen Weins. Voll des guten Geistes Gottes. 
Ver-rückt. 

Der Frieden Gottes ist höher als unsere Vernunft. Er bewahre unsere Herzen und 
Sinne. In Christus Jesus.

Amen. 


